
(Aus der Staatlichen Samendarre Wolfgang, Hanau) 

Untersuchungen iiber das Fruchten der Weymouthskiefer 
(Pinus strobus L.) und der griinen Douglasie 

(Pseudotsuga taxifolia var. viridis) 
Von HERMANN MESSER 

(Eingegangen am 1. 7. 1955) 

Das Heimatrecht, das sich sowohl die M7eymouthskiefer 
als auch die grüne Douglasie im Verlauf der letzten 100 
Jahre in Deutschland erworben haben, wird heute von 
niemand mehr ernstlich bestritten. Der forstliche Anbau 
beider Holzarten hat seit dem Ausgang des ersten Welt- 
krieges zusehends an Bedeutung gewonnen. Vornehmlich 
in den vergangenen 10 Jahren war die Nachfrage nach Sa- 
men und Pflanzen der beiden amerikanischen Einwande- 
rer äußerst lebhaft. Sie konnte auch unter Zuhilfenahme 
sehr umfangreicher Einfuhren nicht annähernd befriedigt 
werden. 

Die deutsche Forstwirtschaft hat deshalb ein Interesse 
daran, die Eigenversorgung mit Samen beider Holzarten 
aus bewährten deutschen Mutterbeständen nachdrücklich 
zu betreiben. Um die Grundlagen hierzu zu festigen und zu 
verbreitern, wurden beginnend mit dem Jahre 1948 unter 
Verwendung von ERP-Mitteln Beobachtungen und Unter- 
suchungen über das Fruchten der Strobe und in beschränk- 
tem Umfange auch der grünen Douglasie angestellt, über 
die nachstehend berichtet werden soll. Das Ziel dieser 
Arbeiten war hauptsächlich auf eine Klärung noch offen- 
stehender Fragen auf dem Gebiet der praktischen Forst- 
samengewinnung und -aufbereitung gerichtet, das in der 
Regel besonderen Unsicherheitsfaktoren unterliegt. 

Für die Untersuchungen ergaben sich im einzelnen fol- 
gende Fragestellungen: 

1. Zapfenbehang der K R A F T S ~ ~ ~ ~  Kronen- bzw. Stamm- 
klassen nach Zahl, Gewicht und Größe. 

2. Samenergiebigkeit der Zapfen unter Berücksichtigung 
des Hohlkornanteils. 

3. Eintritt der Samenreife. 
4. Wahl des richtigen Ernte- und Klengzeitpunktes. 
5. Häufigkeit der Samenjahre und Aussichten der 

Selbstversorgung aus deutschen Mutterbeständen. 
Die Hauptarbeiten zur Untersuchung der Strobe wurden 

bei der guten Mast des Jahres 1948 in den Abteilungen 
43a (damals 90 jähr.) und 16d (damals 60jähr.) des Frank- 
furter Stadtwaldes durchgeführt. Ergänzungsuntersuchun- 
gen fanden 1948 und 1954 in Abtlg. 57c (1955 = 98jähr.) des 
Forstamtes Wolfgang statt. 

Dem Leiter des Städt. Forstamtes in Frankfurt am Main, 
Herrn Oberforstmeister RUPPERT, der die Untersuchungen 
an der Strobe durch Freigabe zahlreicher Probestämme 
zur Fällung in großzügiger Weis'e unterstützt hat, gebührt 
für sein Entgegenkommen besonderer Dank. 

Die Untersuchungen bei der grünen Douglasie mußten 
sich aus mangelnder Hiebsmöglichkeit auf die Erfassung 
des Reifezeitpunktes des Samens und des Wassergehaltes 
der Zapfen beschränken. Sie wurden an 32jähr. Baum- 
gruppen in den Abteilungen 44b und 61c des Forstamtes 
Wolfgang vorgenommen. 

Bei den Außen- und Innenarbeiten haben sich in dan- 
kenswerter Weise die Herren H. J .  SCHADE, H. OSCHEKA und 
E. HARTMANN beteiligt. Die Keimprüfungen wurden durch 

das Institut für Forstsamenkunde und Pflanzenzüchtung 
in München durchgeführt. 

I. 

Im Jahre 1948 zeigte die Wey.-Kiefer in der Rhein-Main- 
Ebene eine Mast, die nach Schätzung von Sachverständi- 
gen mit 70% einer Vollmast einzustufen war. Die Voraus- 
setzungen für Untersuchungen über den Zapfenertrag wa- 
ren somit als günstig zu bezeichnen. 

Das Städt. Forstamt in Frankfurt am Main hatte in der 
Abtlg. 43a = 50 und der Abtlg. 16d = 40 Stämme zur 
Durchführung der Untersuchung zum Einschlag freigege- 
ben. Die Stämme verteilten sich entsprechend der Dar- 
stellung in Tabelle 1 auf die einzelnen K R ~ ~ ~ s c h e n  Stamm- 
klassen. Die Klasse 5 trug keinerlei Zapfen. 

Tabelle 1. - Verteilung der Probestämme auf K R A F T ' S C ~ ~  
Stammklassen 

Bei beiden Abteilungen handelt es sich um fast reine Strobenvor- 
kommen, die 1948 in Abtlg. 16 einen Vollbestandsfaktor von 0,9, in 
Abtlg. 43a von 0,8 aufwiesen. Nach dem vorliegenden Betriebs- 
werk des Forstamtes Frankfurt am Main sind beide Bestände wie 

folgt beschrieben: 

I Alter 
I Jahre 

Der Boden wird in beiden Fällen als anmooriger Grundwasserglei 
auf kiesigem Mainsand charakterisiert. 

43 a 90 4 13 20 13 50 
16d 60 5 / 13 17 ' 5 40 

K R A F T ' S C ~ ~  Stammklasse 

' 
stück s t i c k  I s t i c k  I stück 

Alle 90 Stämme wurden in der Zeit zwischen dem 1. bis 
5. September 1948 eingeschlagen und unter sorgfältiger 
Trennung beerntet. Die Zapfen jedes Einzelstammes wur- 
den gezählt und sofort verwogen. Das durchschnittliche 
Ergebnis dieser Gewichtsermittlungen ist in Tabelle 2 zu- 
sammengestellt. 

Bei einer Auswertung der zur Darstellung gebrachten 
Untersuchungsergebnisse fällt zunächst die Uberlegenheit 
der Bäume K ~ ~ ~ ~ s c h e r  Sfammklasse 1 im Zapfenertrag ins 
Auge. Der durchschnittliche Zapfenbehang je Baum KRAFI* 
1 ist sowohl im 60jähr. als auch 90jähr. Bestand dem Ge-- 
wicht nach mehr als doppelt so groß als je Baum KRAFT 2 
Der Rückgang des durchschnittlichen Gesamtzapfenge- 
wichtes in den schwächeren Stammklassen ist über- 
raschend groß. 

Bei den 90jähr. Stroben der Abtlg. 43a ist das durch- 
schnittliche Gesamtzapfengewicht je Baum KRAFT 1 und 2 
nicht weniger als fünf mal größer als bei dem 60jähr. Be- 
stand der Abtlg. 16d. Ebenso bleiben das Durchschnittsge- 
wicht des Einzelzapfens sowie die durchschnittliche Zap- 

Gesamtzahl 
der Bäume 

stuck 

Stand-l Des Mittelstammes 

Ort- 1 H m e  Durchmesser - 

cm 

I Höhenlage 
Abteilung über NN 

1 m 

2. Forstgenetik, Band 5, Heft 2 

43a 123 90 1 1. 1 31 5 1 
16d 125 60 1 I. i 25.3 4 1 

Alter 
















